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FriHcIte Eier (voii Perdix rnbrn) sehr weit zii IVagien
rortgetjclinflCt, und docli selii* gut aiiSisehriitet.

Friilier wurde allgcniein dafiir gehalten, dass bei Eiern, welche

zuin Ausbriiten bestimmt sind, jede Art von Transport auf Wagen ver-

iniedcn werden miisse. Selbst auf sehr geringe Enll'ernungen bin sollte

ein derartiges FdrtscbalTcn gefahrlich sein: well die hiermit verbundene

Erschiilterung audi die Enlwickelungsfabigkeit des Keimblascbens u. s. w.

In dem Eie zerstore, dieses also I'ur jede erfolgreiche Bebriitung verderbe.

^Hieriiber" waren ,alle Gelehrten einig," die mannlichen so gut,

wie die weiblichcn. Namlich: die speciellen Facbgelehrten , in diesem

Falle also namentlich auch die Physiologen, waren davon eben so fest

Uberzeugt, wie die specifisch praktischen, d. b. alle Hausfrauen auf dem
Lande. Nicbt minder waren es die Auctoritalen der Jagerei, insofern es

sich z. B. uni das FortsehalTen von Fasanen-Eiern liandelt, wenn eine

neue Fasanerie eingerichlet werden soil. (Denn ein Stamni alter Fasane,

die man eingefangen und nach einem fremden Orle gebracbt hat, um
sie bier wieder auszusetzen, pflegt sich bei ihrer Schiichternheit und

grossen Einfalt nur allzu leicbt zu verfliegen. Darum scbon bleibt na-

tiirliih die Aufzucht von jungen aus Eiern dann ebenso das leiehleste

und sichersle Miltel, wie sie zugleich das woblfeilste ist. i Fur solche

Falle empfiehlt es der beriibrnteste unserer Jagd^cbriflsteller dann sehr

dringend, ja einen durchaus zuverlassigen Boten zu wahlen, der nun die

Eier ganz bestimmt, und sollle es noch so weit sein, wohlverpnckt und

so ruhig wie moglich, ohne sie zu riitteln, in einem Korbe tragen niUsse.

Desshalb sei es demselben auf das Allerstrengste einzuscharfen, dass er

sich unter keinerlei Umstanden verleiten lassen diirfc , sich nnterweges

etwa mil dem Korbe auf einen Wagen zu setzen; auch nicht auf die

kurzestc SIrecke. *)

Fiir gewohnlich, — d. h. bei einer mangelhaflen Verpackung der Eier

sowohl inwendig, wie besonders auswendig, durcli wclche die Fort-

pllanzung der Ersch ii tterung von dem Wagen auf sie niobt ver-
lilllet wird , — mag diess freilich eben so ricblig bleiben, wie es

leicbt erklarlich ist.

Aber nicht minder gewiss bleibt es, dass jede solche naclilheilige

Erschiitterung sich recht wohl verhiiten lasst. Diess hat sich auf das

Schlagendste dadurch bewiesen, dass vor nun bereits IBJahren aufBe-
slellung einiger Jagdbesitzer eine bedeutende Anzabl von Eiern des
rot hen Repphuhnes (Perdix rubra s. i/raeca) auf dem gowohn-
lichen Poslwagen von Bordeaux aus nach M i 1 1 e Is ch I e si en, in

die Gegend um Liegnitz etc., gebracht und bier von einigen. dazu

bereit gehallenen Haushenncn sehr glucklich ausgebrutet worden
sind. Nur wenige darunter lieferten keine Junge. Zwar erwiesen sich

deren wohl einige mehr „faul," als diess vermuthlich der Fall gewesen

sein miJchte, wenn sie im freien Zustande von ihrcn Miittern selbst be-

briilet worden waren; indess musste das nur sehr natiirlicli erscheinen,

wenn man die iibrigen, vorhergegangenen Umstiinde bedenkt. Unter

diese gehorte namentlich aber schon die Schwierigkcil, eine hinreichende

*) G. Fr. D. aus dem Winckell : ,,Uandbuch fiir Jiiger, Jiigdlicbhalier und
Jagdbeiechligle."
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Anzalil friscli geleglcr Eicr dieser Vogel binnen kurzer Zeit so zu sam-

meln, oder vielmehr erst von welter Beaiiflragten sammelii zu lassen, etc.,

dass nicht sclioii dort einzelne bereits verdorbene mit darunter gekom-

men seiii sollten. Begegnet es ja docli maneher guten landlicben Haus-

frau, dass von den viel grijsseren Haus-Huliner- , Enten- und Ganse-

Eiern. vvelclie sorgiiclist zum Ausbriiten untergelegt sind, oft raehr als '/s

kein Junges geben.

Hiermit war also jedenfalls, alien bisherigen Voraussetzungen ent-

gegen, llialsachlich der zwelfelloseste Be we Is gefiihrt: dass es nur

einer guten, elastisch-welchen Inwendigen V e r p ack ung der Eier

in eine Klste, sowle besonders einer gleichartig wohlgeelgneten
Umhiillung der letzteren ( -Emballage" i bedarf, um selbsl einen so

ungemein weiten Transport, wlc den vom siidwestlichen Ende Frank-

relchs bis gegen das siidostllche von Preussen hln, ohne Gefalirdung fur

die Ausbriitungsfahigkeit der Eler moglich zu machen. Denn „ facta

loquuntur-. Die jungen rothen Repphiiliner waren da, und wuchsen auf

;

Jeder konnte sie sehen. Und doch besassen Hire nunmehrigen Eigen-

Ihiimer audi , nicht eine Feder" von alten: keln todtes, viel wenlger

ein lebendes! So waren denn allc ^technlsche'' Zweifcl und „gelehrle'^,

auf die vermeinllichen Erfahrungen gesliitzte Bedenken , in welchen bis

dahin alle dariiber verhandelnde oder befragte -Sachverstandige'- einig

gewesen waren, glanzend widerlegl. Die Besteller der Eier, denen es,

zunial Einigen zusanimen, auch fiir den Fall des Mlsslingens auf die,

nicht eben sonderlich bedeutendcn Kosten des Versuches nicht ankam,

hatlen sicli durch alle jene laut ausgesprochencn Zwelfel nicht abhalten

lassen, es lieber doch ganz im Stillen einmal zu versuchen. Ininierhln

mochte der Versuch ein wenig .kiihn" erschelnen. Der Erfolg aber

zeigte wlederum : „fortes Fortuna juvaverat"; und zwar dlesesnial ..For-

luna" in Gestalt eines pronipten , geschaflstiichtigen Bordeauxer Wein-
handlers. Denn ohne Zwelfel halte der Mann, ausser der ganzen son-

stigen guten Besorgung dieser „zarten'' Angelegenhelt, eben durcb seine

vorlreffliche Verpackung der Waare enlschieden das Beste zum Gelingen

des t'cwaglen Unternehmens gethan. Ein dichtes Einstreuen guter, sau-

bcrer, Irockenor Spreu In die Kiste, so wie eine passende Auspolste-

rung dieser auf der Innenseite, halte die Eier vor jeder Beriihrung

unter sich und mit den Breltern der letzteren geschiitzt. Eine sorgfal-

tige Verpackung dieser abcr, mit Werg oder Watte und Stroh, so wie

mil Leinwand und Wacbsluch dariiber, halte jede Erschiitterung von

Seilen der holpcrnden Post-Wagen abgehalten.

Somit war die eigenthuniliche. ..lechnisch" fiir unmiiglich gehaltene

Aufgabe gclost: sehr begreiflichcr Weise zur grossen Bcfrledigung der

vertrauensvollen Besteller; dagegen aber, — wie es die bekannte Ironie

des Schicksals nicht selten auch wohl anderswo fiigl, — nicht eben zum
Triumphe der „berufenen'' fachgelchrten „Sachverslandigen'' : will sagen,

einer ^Comite" von Jagern , Forslniiinnern, I'hysiologen und Zoologen;

hierunler denn auch, (.mit Ireundlicher Eriaubniss gesagt,'') den Schrei-

ber gegenwartiger Zeilen mit eingcschlossen. Das war zuletzt eben der

Humor bei der ganzen Sache, zu deren rascherem Fortgange erst durch
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jenen kiilineu Versucli ein sehr viel kiiizeier Weg angebalint war. Die

so Ueberfiilirten aber konnten, schon urn den ^Humor" vollslandig zu

niachen, offenbar nur Eins thuii. Diess war: dass sie sich rasch ent-

schlossen , in das nun enlslehende Laciien auf ilire Kosten aufriclitigst

mileinzustimnien; zugleicli mit dein Vorsalze, das neue Beispiel sich selbst,

wie Anderen, zur Lehre dienen zu lassen.

Zu solchem Behufe sollte desselben jelzt audi liier gedacht werden:

da es damals wohl nur wenig in weiteren, auswartlgen Kreisen bekannt

geworden sein diirfte. *) Denn soeben haben wir ja eine Zeit, wo
der, gewiss audi fiir Deulsdiland wunsdienswerlhe, in mandien anderen

Landern lanffst rcger gewesene oder es neuerdings gewordene Sinn fiir

bessere Federviehzueht melir als bisher zu erwadien beginnt; wo
Uberhaupt eine , von lebhaflerem Nalur- und ScliOnheitssinne zeugende

Liebliaberei an bereits heiniisch-geniadilein und an fremdem, aus-

landischem Geflugel offenbar sehr merkiich im Stcigen begriffen ist;

wo ferner imnier zahlrciehere zoologisc he Garten entslehen, welche

gleidiniassig den Beruf haben, sich selbsl, wie Andere mil dergleichen

auf die rascheste, leichleste und wolilfeilste Weise zu versorgen. Hier-

nach diirfte also das, eben so unerwarlete, als vollstandige Gelingen des

erwahnten, dera Raume nach so „weitreichenden'' Versuches wohl sehr

bald inehrseitig eine bleibende praktische Bedeulung nach anderen Rich-

tungen bin erlangen konnen.

Indess miichten hierbei allerdings auch die , inzwischen wesentlieh

veranderten Transport- und Verkehrsvcrhiilluisse gebiihrend zu beriick-

sichtigen bleiben.

Zu der Zeit jenes Versuches gab es noch keine Eisenbahnen.
Die Beforderung solcher Eierkistchen auf ihnen wird offenbar jetzt

einerseits die Nutzanwendung jener Erfahrung bedeutend erleich tern:
da sie ja den, zum Transportc nach fernen Gegenden erforderlichen

Zeitraum so bedeutend abkurzt. Andererseils wird aber das, mit dem-
sclben verbundene, iin Ganzen zwar gleichmassigere, dafUr jedoch auch

stets um so regelmiissiger fortwiihrende Schiitteln auf der Fahrl gerade

eine noch sorgfaltigerc, elastisch-weiche ausserliche Ver-
packung nothwendig machen.

Demgemass diirfte es wohl rathlich sein, ein derartiges, gut eni-

ballirtes Kistchen elwa noch in einen weich ausgefiillten
Korb zu stellen, der etwas grosser ware, als das Kistchen selbst nach

seinem grosslen Durchmesser; worauf derselbe in gleicher Weise mit

elastischen Sloffen unihiillt werden iniisste. In diesem Falle wiirde sich

namlich das Kistchen in dem Korbe, auch bei sonst miissig dichter Aus-

fiillung des letzteren mit Werg, Sprcu oder Hobel- und Sagespanen,

doch immer noch in gleichsani scliwebender Lage befindeu: weil es

nirgends von dem Korbe selbst beriihrt wiirde. Zudem ist ja schon das

Geflecht des letzteren jedenfalls iiber jeden Vergleich hinaus elastischer,

*) Der eigentliche dorlige, leiclit zu erratiiende Zwecli , auch dieses Ver-
suches, war: ,.die Einfiilirung^ der rollien Keppliiiliner,'" wozu eine bedeulende
Anzahl von Jaffdrreniiden und Grundljesitzern rasch , ,einen Actien-Verein" ge-
bildel hatten. Uaruber vielleicht in der Folge elwas Naheres.
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also gegen Sliisse ron aussen her nachgiebiger , als jedes tischlerisch

zusammengefugle Holzwerk. Es wiirde mitliin daiin oliiie Zweifel jeder

Forlpflanziing der Erscliiilterung, selbst der meist wahrhaft „erdrbhnen-

den^ von Eisenbalin-Packwagen, auf die so verschickten Eier geniigend

vorgebeugl sein. Einige Pfunde Gewichl mehr oder weniger konnen

ja in solchen Fallen wenig Kostenunterschied maclien.

Uebrigens wird gewiss der Herausgeber unseres ^Journales,* wie

mancher seiner Leser, es dankbar aufnehmen, wenn Diejen gen, welche

nun den Versuch unter so veranderten Umslanden wiederholen, von der

Elnriclitung und deni Erfolge desselben dann in dieser Zeilschrift Mil-

theilung machen wolltcn.

Berlin, den 14. Februar 1853. Gloger.

Anmerk. Diesem Wunsche mich anschliessend, habe ich vor-

slehenden Aufsatz auch sofort zum Drucke befordert: da er sonst, bei

einer VerolTentlichung erst ini drillen Hefte, zur Nulzanwendung fiir dieses

Jahr zu spiit gekommen sein wiirde. Der Herausg.

Einige Beobachtungen liber Ibis religiosa Cuv., Tantalns

aethiopicns Lath.

\ on

Alfred Edmand Brehm.

Wie wir nach den Tausenden von Mumien des heibgen Vogels
der alien Egypler in einer der Pyramiden von Sakahrah beurtheilen

konnen, mussle der vveisse Ibis friiher in Egypten haufig sein. Jetzt ist

seine eigenlliche Heimat jenseits des 16" der nordlichen Breite. Man
will ibn zwar noch bisweilen in Egypten, vorziiglicb am Menzaleh-See,
beobachtot habcn ; doch wurde in i r nie das Vergniigen zu Theil, einen

der schonen. leicht kennlliclien ViJgel unterhalb der Stadt Mucheiref in

dem obcren Nubien (17" 58' nordl. Br.) zu sehen. Von dort an wird
er hauliger; und im Sudaan geliort er nicht mehr unter die seltenen

Erschcinungen. Schon bei Charthuni findet man einzelne Paare brii-

lend : wuhrend sich weiter oben, am blauen und weisscn Flusse, ganze
Nislkolonieii bilden, welche aber fiir den Naturforscher gewohnlich unzu-
ganglii'h sind.

Der heilige Ibis baut sein Nest in Gesellschaflen auf die, durch

das Steigen des weissen und blauen Flusses unter Wasser gesetzten

Baume. Vor andern wiihlt er sich eine Mimosen-Art, welche die Ai aber
Harahsi, d. h. die sich schiilzende oder verlheidigende, nennen: olTenbar

wegen ihrcr dichten, ungcmein dornigen und kaum zu duichdringenden
Aestc. Aus den Zweigcn der Harahsi besteht auch das llache Nest des

Vogels, stels auf den dornigsten Aeslen und gewohnlich neben dem von
einem der anderen Paare erbaut. Im Innern de.sselbcn sind feine Reiser
und einzelne Gra.shalme zur weichcn Unlerlagc mit einander verbun-
den; das Ganze ist kimstlos und kauni besser ausgefiihrt, als das un-
»erer Columba palurtibus. In iliin liegen 3- 4 weisse, ziemlich rauh-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Journal für Ornithologie

Jahr/Year: 1853

Band/Volume: 1_1853

Autor(en)/Author(s): Cabanis Jean Louis

Artikel/Article: Frische Eier (von Perdix rubra) sehr weit zu Wagen
fortgeschafft, und doch sehr gut ausgebrütet. 138-141

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20805
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=46663
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=262040

